Serd- Ber auf Sar . 
Am 20. Mertz dieſes lauffenden 1703. Jahres 


bey der Kirchen zu St. Marien 
allhier in Thorn 
Mit Chriſt · Adelichen Ceremonien 
in feine Grufft eingeſencket wurde / 


wolten 
Von des ſeeligen Herrn Indigenat und Wapen 


Denen Hohen Knverwandten zu einiger Confolation, 
| etliche ne: Zeilen 


aufſetzen 


Zweene mitleidende Freunde. 


en u FT — -w-—u— 2 


— — —2— rn EEE BEE 


O RN / 
Gedruckt in E. E. Raths und Gymnafi Druckerey. 


— —— —• — nn — — 


I K. 8. 

INDIGENAT VM 

N give in terris, five in cœlis, five utrobiqve, 

x illic qvidem propter temporale, hic propter zternum wende, 
Eqvites & Chriitiani permulti ambiunt. 


a Noverunt nimirum, 
ſub Optimo Principe optime habitare eum, 
qvi five politicis, five Biblicis, immunitatibus fruitur. 
Ipſorum arbitrio 
magna felicitatis humanæ portio eſt, mundanis; maxima, Iſangelicis, 
mactari honoribus. 
Attamen non omnes Voti hic fui damnantur. 
Qxodſi Eqvitibus Civile; Chriſtianis CRI STI, Meritum defuerit, 
gi tum utrobiqve repulſam ferunt utriqve 
Oculata, crede mihi, Principum eſt gratia, facta, non nomina, 
beneficiis coronans. 
Conditionata qvoqve eſt DEI benignitas, non abſoluta, 
Fidem apprime à ſuis exigens. 
Volens itaqve Regni evadere Indigena, pro eodem ſtrenue depugnet prius; 
In cœlum recipi geltiens, cœleſtia meditetur. 
Qyalia cujusqve ſunt facta, talia etiam plerumqve ſunt fata. 
Utrumqve, & bonum factum fecit, 
Utrumgve Indigenatum, & felicitatem! 
& priorem qvidem jampridem in Aſcendentibus fortiſſimis, 
oſteriorem noviſſime in perſona ſua, 
conſecutus eſt Vir Generoſus, Dx. GEORG. ERNESTUS à Lichtfuß. 
Nemo olim vivum ab exercitiis eqjveſtribus in Poloniæ Regno, 
nemo jam ab aſpectu beatifico in Regio Gloriæ, 
arcete poterar aut poterit. 
Ante duo propemodum Secula Georgius a Rege Sarmatico, Sigifmundo L 
Poſteri à Georgio, 
ræclara Indigenatus adepti ſunt Privilegla: * 
Qyodg; Fidem Noſter 8. Numini pariter in Eecleſia, ac hominibus in Politia- 
rt inſigniter probaverat , " | 
ur octavo qvögve abhinc die cœleſtibus adferiptus eſt Indigenis. 
Indulge nunc, Indigena beatiflime , 
ut, qvemadmodum aliqvando vivo Tibi de priori ita nunc mortuo, 
de pofteriori graculemur. u? 
poſt Obitum nobiliora inveniſti, qyam per eum amiſeras. 
prior Indigenatus in Mundo duntaxat, poſterior etiam in Cœlo, 
gloriam Tibi peperit. 
Ille jam exſpiravit, hic autem æternum duraturus eft. 
Fragſiu 


1 
Fragſtu / mein Wanderer / 
was wol der Seelige Herr von Lichtfuß) 
(dem gemeinen Sprichworte nach /) 
im Schilde gefuͤhret habe? 
Siehe feinen Adelichen Wapen- Schild an. 
Du wirſt darinnen alles in verbluͤmtem Verſtande finden. 
Die Heraldigve nemlich ſetzet nichts vergebens. 
Ihre Sinnbilder ſollen der Vorfahren herrliche Meriten anzeigen / 
8 und ihre Nachkommenen zu gleichen 2yantäten verbinden. 
5 efichert! Dieſes Ortes iſt derogleichen Ab ſehen auch zu verſpuͤhren 
er weiſſe Beer iſt feinen ſtattlichen Vorfahren nicht umbfonft verliehen / 
von Ihme auch nicht umbſonſt gebraucht worden. 
Der unerſchrockene Helden ⸗Muth / die glücklichen Kriegs · Zuͤge / 
. (ſo durch ſolche Figur bemerckt werden /) 
haben vor mehr als 200. Jahren König Erieum 1X. in Dänemark bewogen / 
855 Herrn Jacob von Lichtfuß zu erſt damit zu betheilen. 
Seine Kinder und Kindes Kinder find auch hiervon nicht abgewichen 
Herr George / der vom Könige Sigifmundo 1. das Polniſche Zndigenar erlan et 
Herr AÆidius der ſich unter Koͤnig Sigifia. Auguſto zu erſt in Preuſſen geſchel 
Herr Friedrich / der Koͤnigs Job. Caſimiri Caimmer- Juncker war / 
erwieſen allerſeits in ihren Polniſchen Feld Zuͤgen / 
daß ſie nicht e ſondern Beeren) im Schilde führeten 
8 es nun kam / f 
daß auch der Seelige Herr ſich als einen rechten Li | 
da ſahe man erſt / wie viel die a ie ee en 
Hier war es nicht genung / des Beeren Symbolum bloß ererbet zu haben 
Das hurtige Bild muſte auch mit hurtigen Thaten abgeſchildert werden 
Hier war es nicht genung / von der Vorfahren Glantz einigen Schein zugewinnen; 
Solte der Beer (ich wil ſagen ſein Wolverhalten /) g 
mit einem n Se 120 Stan Sn 
trantze und bunten Strauß Feder | 
fo war noͤthig / ſich mit i e in a Welt a il mie 
geſchahe auch. X 
Als Bohlen vor geraumer Zeit fich wieder gewiſſe Löwen in pof; 
zeigten beydes Waffen und Thaten 2 5 im Sci führer. ch 
Was nemlich feine Vorfahren theils in Pommern / theils in Pohlen / begont 
das ahmete Er in Preuſſen gluͤcklich nach. 4 
Summa: Sein gantzer Lebens ⸗Lauff zeiget von eitel Hurtigkeit 
Herrn Jacobs halber Beer iſt durch Ihn zum gantzen worden 
Nachdeme du nun ſolches vernommen / mein Wanderer / 
ſo ſiehe die Adelichen Wapen niemahls nur oben hin an. 
daß genereufe Seelen Ihrer lll Verfahren f ce 
| rereufe Se / Vorfahren ſinnreiche Wapen⸗ Bilder, 
wo nicht durch groͤſſere Qualitäten zu vermehren / jed 1 i 
' och durch 
embſig bemuͤht — 17 een 


* * 


* 
Aus gebuͤhrender Schuldigkeit 
ſatzte dieſes auf 


M. Beorge Wende. 


Die Ruhe in der Unruhe. 

o ſoll und muß daun gleich mit dem erſten Frühlings» Tage der letzte Zweig 
eines ſo uhradelichen Stamm ⸗Geſchlechts in die finſtere Grabes Höle ver⸗ 
6 ſencket werden? Soll und muß dann / auch dieſes eintzige Kleynod / init aller 
feiner Wichtigkeit / aus der vornehmen Anverwandten und unfer aller Augen der Tod 
hinweg rauben ? Soll und muß dan meine geringe Ampts und Trauer⸗Feder dieſem 
Simeon / bey der Verſenckung in feine Vaͤterliche Ruheſtaͤtte / ein fo ſchlechtes Denck. 
mahl fertigen? Der liebe alte Vater / ſo ſchlecht muß ich Ihn nennen / weil Er ſelbſt 
in feinem letzten Willen keine hochklingende Titul verlanget / verdienet wol eine 
roͤſſere Ehre; allein es iſt zu beklagen / wenn ich Dero umb mich hochverdtenten 
eur und Goͤnnern loͤbliche Tugenden / nach Wuͤrden zu preiſen willens / ſie 
ſolches / aus angeſtammter Demuth / nicht leyden wollen: Dannenhero ich gemei. 
niglich meine Lob - und Danck ⸗Neden / biß auf Dero Begraͤbniß verſpahren muß / 
da der billiche Schmertz dem hochmeritirten Nachruhm / weder wolbedaͤchtig abzufaſ⸗ 
ſen / noch hurtig auszuführen verſtattet. In Betrachtung gegenwaͤrtiger Zeit / da 
die beſorglichen Kriegs Wolcken von Oſten und Weiten das liebe Friedens Geſtirn 
zu verdunckeln ſcheinen / werde ich nicht irren / wenn ich ſage / daß der ſeelige Herr 
Lichtfuß den wahrenFrieden und die erwünſchte Ruhe erlanget / indem Er durch den 
Tod die unruhige Wanderſchafft ſeines Lebens gluͤcklichen beſchloſſen. So lange der 
Meunſch in dieſer Welt lebet / iſt und bleibt er ein Sclav derſelben / der auf die Galern 
des Elendes geſchmiedet / ſich auf den Sturm und Schiffbruch freuet / umb dadurch 
erloͤſet zu werden / oder ja zur Ruhe zu gelangen. Wir alle zwar erblicken auf eine 
Weiſe dieſes Tages Licht; allein der aus hohen Geſchlechtern entſproſſen / und ſein 
Blut und Leben aus preißwuͤrdigen Ahnen ſchoͤpffet / hat es für eine Belohnung 
Goͤttlicher Gnade zu rechnen. Allein gleich wie bey hoher Ankunfft keine beſtaͤn 
dige Nuhe / alſo iſt ſie noch vielweniger bey den Wuͤrden der Obrigkeit zu finden. 
Sol ich in dem Hauß ⸗ und Eheſtande die wahre Ruhe ſuchen / fo iſts nicht ohne / daß 
der Himmel anfangs darinnen voller Geigen haͤnget; aber es heiſſet oͤffters bald: 
Nim ein Weib / ſo kriegſtu Unruh auf deinem Leib / beſonders heute zu Tage / da die 


aufgethürmeten Fontangen die regier- und eigenſinnigen Köpffe dergeſtalt bedecken / 


daß auch mit dem beſten Zerfpe Aw hinter der glatten Stirn der krauſe Sinn nicht zu 
erkennen: wiewol es ſich auch offt ereugnet / daß manche % etc und hoͤfliche 41. 
gail mit einem groben und tölpifchen Ne betrogen wird. Wer dergleichen erfah. 
ren / wird es zur Gnuͤge wiſſen. Ich würde mich umb den Haupt Zweck bringen / 
wenn ich nicht mit den alten Römern in dem Feld und Land Leben für andern die 
Nuhe ſuchen ſolte. Der Heydniſche Prieſter und Kayſerliche Lob: Redner Nunn, 
weiß nicht Worte gnug zu finden / dieſes ven gen in feinen Epiſteln nach Wuͤr⸗ 
den auszuſtreichen. Der Ertz ⸗Oeconomus und Pacht Inhaber des Landes Utz / hat 
es wol ſo hoch gebracht / als es einer in dem Stande bringen kan / was er aber fuͤr Ruhe 
und Glüuͤckſeligkeit dabey gehabt / zeiget gleich der Anfang feines Buches. Unſer 
ſeelig Verſtorbene ſuchte zwar auch auf dem Lande feine einige Ruhe und Erqvickung; 
Allein wo blieb ſolche? ⸗Vanuit, exceſſit, und hat Es ſie erſt nach dieſem Leben be⸗ 
ſtaͤndig funden / in dem Lande Capo della bona [beranza, bey dem Vorgebuͤrge des 
Himmels / dahin wir alle ſehen muͤſſen / nachdem wir lang genug auf dem unruhi⸗ 
gen Welt · Meer herumb geſchiffet. Wenn die Oſt⸗Indien - Fahrer unter der Linie 
ſegeln / ſo verkehret ſich ihnen Schiff und Compas. Alsbald der ſeelige Herr Licht · 
fuß die Magnet Nadel ſeines elenden Lebens umbgekehret / alſofort hat Er die wahre 
Ruhe bey einem andern Polo des Himmels gefunden. Indeſſen beklaget die Adeliche 
Ritterſchafft in Preuſſen ihr verlohries Nwventarium, Und ich vermiſſe an Ihm ein 
groſſes Stück Etoria Galicanæ, maſſen ich niemahle von Ihm gangen / ohne daß ich 
etwas aus TBuano und Gramondo, welche Er x memoria, und mit der Autorum eigenen 
Worten zu erzehlen wuſte / von Ihme gelernet. Die Summa meiner Rede 10: 
Mors Tibi blanda qvies Seinem hoͤchſtberdienten Gönner ſetzte dieſes 

Paul Pater. 


